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Textliche Festsetzungen 
 
1 Art der ba ulichen Nutzung  
Folgende im  Geltungsbereich des Beba uungsplans liegende Flurstücke werden a ls S ondergebiet (SO) im  
S inne des §  11 Abs. 2 BauNV O m it der Z w eckbestim m ung S onnenenergienutzung festgesetzt:  
 
Fl.Nr. 1091 (Gm kg. Moorenweis) 
 
Z ulässig im  SO-Gebiet sind: 
die Errichtung und der Betrieb von Photovolta ikanla gen zum  Z w eck der S trom erzeugung 
die Errichtung technischer und ba ulicher Anla gen, die für die Betreibung der Photovolta ikanla gen 
erforderlich sind  
die Gründung der Photovolta ikanla gen durch R a m m profile/Gestellpfosten aus Meta ll 
integrierte landw irtscha ftliche Nutzung zw ischen den Modulreihen 
 
2 Maß der ba ulichen Nutzung  
2.1 Überba ubare Flächen; Baugrenze 
Die überba ubare Grundstücksfläche ist der Planzeichnung zu entnehm en. 
Innerha lb der festgesetzten Baugrenze darf gem . §  23 Abs. 3 BauNV O geba ut werden. Nicht zulässig ist 
da s Errichten von Gebäuden m it Ausna hm e von technischen Betriebsgebäuden (Trafosta tion, 
W echselrichter) und eines Nebengebäudes für betriebliche Z w ecke in einem  Gesa m tum fang von 200 m ² 
je Baufenster. Ein Überschreiten der Baugrenze durch ba uliche Anla gen, Gebäude oder Gebäudeteile 
sow ie Nebenanla ge ist nicht zulässig. 
 
2.2 Grundfläche der ba ulichen Anla gen 
Es wird eine höchstzulässige Grundflächenza hl (GR Z) von 0,5 festgesetzt. 
Die GR Z ist da s S um m enm aß von a llen ba ulichen Anla gen, die da s Grundstück innerha lb des 
Geltungsbereiches überdecken. Eine Überschreitung na ch §  19 Abs. 4 S a tz 2 BauNV O ist nicht zulässig. 
Die Grundfläche der Photovolta ikm odule entspricht der durch die Modulflächen senkrecht projizierten 
überba uten Fläche. 
 
3. Örtliche Ba uvorschriften 
Z w ischen den Modulreihen ist ein Abstand von m ind. 3,0 m  einzuha lten. 
 
3.1 Höhe der ba ulichen Anla gen 
Die m a x. zulässige Höhe der Module zur Sonnenenergienutzung, gem essen von der Geländeoberkante 
bis zur Oberkante der Solarm odule, beträgt m a x. 3,0 m . Diese Höhe ist bezogen auf ein gleichm äßig 
geneigtes Gelände. K leinere Bodenunebenheiten können durch geringfügig höhere Aufständerungen (bis 
25 cm ) ausgeglichen werden.  
Als Mindesta bstand der Modulvorderkante zum  Boden sind 0,8 m  einzuha lten.    
 
Die m a xim a l zulässige W andhöhe der technischen Betriebs- und Nebengebäude beträgt 3,0 m . Die 
W andhöhe w ird gem essen zw ischen der geda chten horizonta len V erlängerung der hergestellten 
Erdgeschossrohfußbodendeckenoberkante (EFOK) zur Außenw and und dem  S chnittpunkt der 
traufseitigen Außenw and m it der Oberkante der Da chha ut. 
 
3.2 Bodenbefestigung der Module 
Die a ufgeständerten Module sind nur ohne oberirdische Funda m ente zulässig. 
 
3.3 Einfriedungen 
Einfriedungen sind bis m a xim a l 2,0 m  Höhe a ls sockellose Z äune zuzüglich Übersteigschutz a us 
Maschendra ht oder S ta hlgitter-Industrieza un in den Farben m eta llgra u oder grün zulässig. Der 
Mindesta bstand zw ischen Z a ununterkante und Gelände beträgt m indestens 15 cm . Der Z a un ist entlang 
der Baugrenze herzustellen. Die Eingrünung darf hierbei nicht na chteilig beeinträchtigt w erden 
 
3.4 Z ufa hrt 
Die Z ufa hrt zur Fläche ist a uf einer m a xim a len Breite von m a xim a l 4 m  zu gesta lten. Die Z ufa hrt befindet 
sich im  Osten des Geltungsbereiches, die gena u La ge ist varia bel. 
 
3.5 W erbeanla gen 
W erbeanla gen sind an Fassa de der technischen Betriebs- und Nebengebäude sow ie a m  Z a un bzw. an der 
Toranla ge bis zu einer Größe von insgesa m t m a x. 1 m ² unbeleuchtet zulässig. 
 
3.6 Beleuchtung der Anla ge 
Eine da uerha fte Beleuchtung der Anla ge ist nicht zulässig. 
 
3.7 Oberirdische V ersorgungsleitungen 
Oberirdische V ersorgungsleitungen sind unzulässig. 
 
4 Grünordnerische Festsetzungen 
4.1  Ökologische Gesta ltungs- und Pflegem a ßna hm en der Anla genfläche 
Die Fläche ist na ch Herstellung der ba ulichen Anla gen m it Grünland anzusäen. Die Bew eidung der 
Flächen ist zulässig. 
 
4.2 Eingrünung 
Z ur Eingrünung der Photovolta ikanla ge und a ls S ichtschutz ist unter Einha ltung des gesetzlichen 
Grenza bstandes vor der Z a unanla ge a uf m ind. 75 % der Länge eine zw eireihige freiw a chsende Hecke zu 
pflanzen.  
 
R ückschnitte der Gehölze sind nur ausna hm sw eise bei Gefährdung der ba ulichen Anla gen sow ie bei 
V erscha ttung der Module zulässig. Ein R ückschnitt bis a uf Minim um  2,70 m  Höhe ist zulässig. Der 
R ückschnitt ha t so zu erfolgen, da ss er m öglichst einem  na türlichen W uchsbild entspricht. 
Die Gehölzpflanzung ist da uerha ft zu pflegen und zu erha lten. Bei Abgang von S träuchern ist die 
Pflanzung von gleichw ertigem  Ersa tz vorzunehm en. 
Auf den nicht m it Gehölzen bepflanzten Bereiche ist ein standortgerechter K ra utsa um  durch S ukzession 
zu entw ickeln und zu pflegen (Mahd im  Abstand von 3-5 Jahren, da s Mähgut ist zu entfernen.) 
 
 
 

4.3 Pflanzliste 
Pflanzqua lität: S tr. 2x v., H = 60-100 cm  
Pflanza bstand: 1,0 x 1,5 Meter. 
 
Großsträucher / 6 – 10 m  W uchshöhe: Norm a lsträucher / 1 – 6 m  W uchshöhe: 
- Corylus a vellana 
- Crata egus 
   m onogyna           
- Prunus padus  
- S a lix caprea 
- Sorbus aria  
- W ildobst 

Haselnuss 
Eingriffliger 
W eißdorn* 
Traubenkirsche 
S a l-W eide 
Echte Mehlbeere 
Apfel, Birne 
 

- Berberis vulgaris 
- Cornus sanguinea 
- Euonym us 
  europaeus 
- Lonicera 
  xylosteum  
- Prunus spinosa 
- R ha m nus 
  Cathartica 
- R ha m nus frangula 
- R ibes a lpinum  
- R osa canina 
- S a lix purpurea 
- S a m bucus nigra 

Gem eine Berberitze* 
R oter Hartriegel 
Gewöhnl. 
Pfa ffenhütchen 
R ote Heckenkirsche 
 
S chlehe* 
Purgier-K reuzdorn* 
 
Faulba um  
Alpenjohannisbeere 
Hundsrose* 
Purpur-W eide 
S chw arzer Holunder 
 

 
* Pflanzen m it Dornen 
 
Z um  S chutz vor W ildverbiss ist für ca. 7 Jahren ein entsprechender S chutzza un erforderlich. Dieser ist zu 
entfernen, soba ld die Pflanzung so gut a ufgew a chsen ist, da ss sie des S chutzes nicht m ehr bedarf. 
 
Alle Pflanzm a ßna hm en sind vor oder bis zur Fertigstellung der Baum a ßna hm e, jedoch spätestens in der 
auf die Fertigstellung von Baum a ßna hm en folgenden Pflanzperiode bis 30. Novem ber anzulegen. Die 
Gehölzpflanzungen sind fa chgerecht zu pflegen und zu unterha lten. Ein ausna hm sw eiser R ückschnitt ist 
unter Punkt 4.3 erläutert. 
Düngung und Pflanzenschutzm ittelanwendung sind innerha lb des Geltungsbereiches nicht zulässig. 
 
Bei der Pflanzung von Gehölzen m uss, fa lls keine geeigneten S chutzm a ßna hm en ergriffen werden, ein 
seitlicher Abstand zu den unterirdischen Leitungen von 2,5 m  eingeha lten werden (m aßgebend sind der 
horizonta le Abstand zw ischen S ta m m  und Außenha ut der Leitung).  
 
5 Artenschutz (V erm eidungsm a ßna hm en) 
5.1 Forst und Gehölzstrukturen 
Der vorhandene Forst- und Gehölzbestand im  Geltungsbereich ist zu erha lten, zu pflegen und notfa lls zu 
ersetzen. W ährend den Baum a ßna hm en ist der Bestand besonders gegen nega tive Einwirkungen zu 
schützen. Fällungen sind nur nach vorheriger artenschutzrechtlicher Untersuchung und Bewertung (durch 
Um w eltba ubegleitung) zulässig. 
 
5.2 Baubeginn 
Z ur V erm eidung artenschutzrechtlicher V erbotsta tbestände des §  44 Abs.1 BNa tS chG ist der Baubeginn 
und die Baufeldfreim a chung nur außerha lb der Brutzeit der heim ischen V ögel im  Z eitraum  15. August bis 
1. März zulässig. Eine Fortsetzung der Baum a ßna hm en nach dem  1. März ist m öglich, wenn diese ohne 
weitere Unterbrechung erfolgt, so da ss Ackerbrüter aus dem  Eingriffsbereich durch die Bautätigkeit 
vergräm t werden und dort keine Nester anlegen. 
 
6 Gültigkeitszeitra um  und Folgenutzung 
Die Festsetzung a ls S ondergebiet m it der Z w eckbestim m ung S onnenenergienutzung gem . §  9 Abs. 2 
BauGB wird auf den Z eitpunkt des Eintritts folgender Um stände begrenzt: 
• Antrag a uf Nutzungseinstellung durch den Eigentüm er 
• Eintritt der Nutzungsa ufga be 
Eine Nutzungsa ufga be liegt vor, wenn die errichtete Freiflächenphotovolta ikanla ge keinen S trom  m ehr in 
da s S trom netz einspeist, obwohl ihr dies a ufgrund eines bestehenden Anschlusses an dieses m öglich 
gew esen wäre. 
Bei Eintritt dieser Um stände ist die Freiflächenphotovolta ikanla ge spätestens na ch 1 Jahr na ch 
Nutzungsa ufga be rückzuba uen. Als Folgenutzung wird wieder eine Fläche für die Landw irtscha ft im  
Geltungsbereich festgesetzt, sofern dann geltendes R echt dem  nicht entgegensteht.  
 
7 Denkm a lschutz (DS chG) 
Art. 7 BayDS chG 
Es wird dara uf hingew iesen, da ss a uf Grundstücken auf denen sich Bodendenkm äler befinden, 
verm utetet werden oder den Um ständen na ch angenom m en werden m üssen, der Meldepflicht an da s 
Bayerische Landesa m t für Denkm a lpflege oder die Untere Denkm a lschutzbehörde unterliegen. 
Art. 7 Abs. 1 BayDS chG 
Im  Bereich von Bodendenkm älern sow ie in Bereichen, in denen Bodendenkm äler zu verm uten sind, 
bedürfen Bodeneingriffe a ller Art einer denkm a lrechtlichen Erla ubnis, die bei der zuständigen Unteren 
Denkm a lschutzbehörde zu beantra gen ist. 
Art. 8 Abs. 1 DS chG: 
W er Bodendenkm äler auffindet, ist verpflichtet, dies unverzüglich der Unteren Denkm a lschutzbehörde 
oder dem  Landesa m t für Denkm a lpflege anzuzeigen. Z ur Anzeige verpflichtet sind auch der Eigentüm er 
und der Besitzer des Grundstücks, sow ie der Unternehm er und der Leiter der Arbeiten, die zu dem  Fund 
geführt ha ben. Die Anzeige eines der V erpflichteten befreit die Übrigen. Nim m t der Finder an den Arbeiten, 
die zu dem  Fund geführt ha ben aufgrund eines Arbeitsverhältnisses teil, so wird er durch Anzeige an den 
Unternehm er oder dem  Leiter der Arbeiten befreit. 
Art 8 Abs. 2 DS chG: 
Die a ufgefundenen Gegenstände und der Fundort sind bis zum  Abla uf von einer W oche na ch der Anzeige 
unverändert zu bela ssen, wenn nicht die Untere Denkm a lschutzbehörde die Gegenstände vorher freigibt, 
oder die Fortsetzung der Arbeiten gesta ttet. 
 
Textliche Hinweise 
1 Denkm a lschutz / Bodendenkm äler 
Es wird dara uf hingew iesen, da ss eventuell zu Ta ge tretende Bodendenkm äler der Meldepflicht an da s 
Bayerische Landesa m t für Denkm a lpflege oder die Untere Denkm a lschutzbehörde gem äß Art. 8 Abs. 1-2 
DS chG unterliegen.  

2 S chädliche Bodenverunreinigungen und Altla sten 
Sollten bei Aushubarbeiten optische oder organoleptische Auffälligkeiten des Bodens festgestellt w erden, 
die a uf eine schädliche Bodenveränderung oder Altla st hindeuten, ist unverzüglich da s Landratsa m t zu 
bena chrichtigen (Mitteilungspflicht gem . Art. 1 BayBodS chG).  
3 Bodenschutz 
Z ur V erm eidung von Bodenverdichtungen sind a lle Maßna hm en zur Errichtung der Anla gen ausschließlich 
bei trockener W itterung durchzuführen. 
Mutterboden ist na ch §  202 BauGB in nutzbarem  Z ustand zu erha lten und vor V ergeudung und 
V ernichtung zu schützen. Überschüssiger Mutterboden (Oberboden) oder geeigneter Unterboden sind 
m öglichst na ch den V orga ben des § 12 BBodS chV  zu verwerten.  
Der belebte Oberboden und ggf. kulturfähige Unterboden sind zu schonen, getrennt a bzutra gen, 
fa chgerecht zw ischenzula gern, vor V erdichtung zu schützen und m öglichst w ieder seiner Nutzung 
zuzuführen. 
Das Befa hren von Boden ist bei ungünstigen Boden- und W itterungsverhältnissen m öglichst zu 
verm eiden. Ansonsten sind S chutzm a ßna hm en entsprechend DIN 18915 zu treffen. 
4 Brandschutz 
Die Z ufa hrt und die V erkehrsflächen für die Feuerwehr im  S ondergebiet (Um fa hrt) sind so anzulegen, 
da ss sie hinsichtlich der Fa hrba hnbreite, K urvenkrüm m ungsra dien usw. m it den Fa hrzeugen der 
Feuerwehr jederzeit und ungehindert befa hren werden können. Die Tra gfähigkeit m uss da zu für Fa hrzeuge 
bis 16 t (Achsla st 10 t) a usgelegt sein.  
 
Bei Durchfa hrten sow ie Aufstell- und Bew egungsflächen für die Feuerw ehr a us Art. 5 BayBO; ist die 
Technische R egel der Ba yerischen Technischen Ba ubestim m ungen (BayTB) Ausga be Oktober 2018 
(vgl. AllMBl Nr. 12/2018 Lfd. Nr. A 2.2.1.1) die V orga ben der „R ichtlinie über Flächen für die 
Feuerw ehr“ einzuha lten. Es m uss insbesondere gew ährleistet sein, da ss Gebäude ganz oder m it 
Teilen in einem  Abstand von höchstens 50 m  von den öffentlichen V erkehrsflächen erreichbar sind. 
Bei S a ckga ssen ist dara uf zu a chten, da ss die sog. „W endeha m m er" a uch für Feuerw ehrfa hrzeuge 
benutzbar sind. 
 
Da m it die Feuerw ehr im  S cha densfa ll einen Ansprechpartner erreichen kann, ist a m  Z ufa hrtstor 
deutlich und da uerha ft die Erreichbarkeit eines V erantwortlichen für die ba uliche Anla ge anzubringen 
und der örtlichen Feuerw ehr m itzuteilen, da m it Adresse und Erreichbarkeit des Betreibers der 
Photovolta ikanla ge im  Einsa tzleitsystem  der integrierten Leitstelle hinterlegt w erden kann. 
 
Bei Photovolta ikanla gen im  Freigelände handelt es sich i.d.R . im m er um  größere (flächige) ba uliche 
Anla gen. W egen der Besonderheiten dieser Anla gen sollte ein Feuerw ehrplan hierfür vom  Betreiber in 
Abspra che m it der zuständigen Feuerw ehr erstellt und der örtlichen Feuerw ehr zur V erfügung gestellt 
w erden. In den Plänen sollte die Leitungsführung bis zum /zu den W echselrichter/-n und von dort bis 
zum  Überga bepunkt des Energieversorgungsunternehm ens erkennbar sein. Ggf. kann m an für die 
gew a ltlose Z ugänglichkeit in Abspra che m it der örtlichen Feuerw ehr noch ein Feuerw ehr-
S chlüsseldepot Typ 1 (nicht V dS -anerkannt) a m  Z ufa hrtstor vorsehen. 
 
S teht kein Hydrantennetz na ch den Technischen R egeln des Deutschen V ereins des Ga s- und 
W a sserfa ches e.V . (DV GW ) —  Arbeitsblätter W  331 und W  405 —  zur V erfügung, sind in der 
Alarm ierungsplanung geeignete w a sserführende Fa hrzeuge einzuplanen. Ggf. können zusätzliche 
Fa hrzeuge m it S onderlöschm itteln oder S ondergeräten erforderlich sein.  
5 Im m issionsschutz 
Die Photovolta ikanla ge ist so zu errichten und zu betreiben, da ss keine schädlichen 
Um w elteinw irkungen durch Lichtim m issionen (z. B. Blendw irkung) an den m a ßgeblichen 
Im m issionsorten (schutzbedürftige Beba uung, z.B. W ohnhäuser), a uftreten. Treten unzulässige 
Blendungen an schutzbedürftiger Beba uung a uf, ha t der Anla genbetreiber die R eflexionen a uf eigene 
K osten zu beseitigen. Hierfür sind ggf. Maßna hm en w ie Lichtschutzanpflanzungen vorzusehen. 
 
 
 
 
 

V erfa hrensverm erke 
1. Der Gem eindera t ha t in der S itzung vom  … … … .. gem äß §  2 Abs. 1 BauGB die Aufstellung des Beba uungsplans beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss 
w urde a m  … … … …  ortsüblich bekannt gem a cht. 
2. Die frühzeitige Öffentlichkeitsbeteiligung gem äß §  3 Abs. 1 BauGB m it öffentlicher Darlegung und  Anhörung für den V orentw urf des Beba uungsplans in der 
Fassung vom  … … … … .. ha t in der Z eit vom  … … … … .. bis … … … … .. sta ttgefunden. 
3. Die frühzeitige Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem äß §  4 Abs. 1 BauGB für den V orentw urf des Beba uungsplans in der 
Fassung vom  … … … … .. ha t in der Z eit vom  … … … … .. bis … … … … .. sta ttgefunden. 
4. Z u dem  Entw urf des Beba uungsplans in der Fassung vom  … … … … .. wurden die Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gem äß §  4 Abs. 2 
BauGB in der Z eit vom  … … … … .. bis … … … … .. beteiligt. 
5. Der Entw urf des Beba uungsplans in der Fassung vom  … … … … .. wurde m it der Begründung gem äß §  3 Abs. 2 BauGB in der Z eit vom  … … … … .. bis 
… … … … .. öffentlich a usgelegt. 
6. Die Gem einde ha t m it Beschluss des Gem eindera ts vom  … … … … .. den Beba uungsplan gem . §  10 Abs. 1 BauGB in der Fassung vom  … … … … .. a ls 
S a tzung beschlossen. 
 
Moorenw eis, den … … … … .. 
 
… … … … ..… … … … ..… … … … ..  (S iegel) 
Joseph S chäffler, Erster Bürgerm eister 

Unterzeichner/in 
7. Ausgefertigt 
Moorenw eis, den … … … … .. 
 
… … … … ..… … … … ..… … … … ..  (S iegel) 
Joseph S chäffler, Erster Bürgerm eister 
8. Der S a tzungsbeschluss zu dem  Beba uungsplan wurde a m  … … … … .. gem äß §  10 Abs. 3 Ha lbsa tz 2 BauGB ortsüblich bekannt gem a cht. Der Beba uungsplan m it 
Begründung wird seit diesem  Ta g zu den üblichen Dienststunden in der Gem einde zu jederm anns Einsicht bereitgeha lten und über dessen Inha lt auf V erlangen 
Auskunft gegeben. Der Beba uungsplan ist da m it in K ra ft getreten. Auf die R echtsfolgen des §  44 Abs. 3 S a tz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB und die § §  214 und 215 
BauGB wurde in der Bekanntm a chung hingew iesen. 
 
Moorenw eis, den … … … … .. 
 
… … … … ..… … … … ..… … … … ..  (S iegel) 
Joseph S chäffler, Erster Bürgerm eister 
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Planliche Hinw eise
1401 Flurstücksgrenze m it Flurstücksnum m er

Bauweise, Baulinien, Baugrenzen (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB, §§ 22 u. 23 BauNVO)
Baugrenze

Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr. 1 BauGB, §§ 1 - 11 BauNVO)
Sonstiges Sondergebiet (sonstige Nutzung) (§11 BauNVO)þ7

Grünflächen (§ 9 (1) Nr. 15 und (6) BauGB)
Private Grünflächen")p

Sonstige Planzeichen
Grenze des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans (§ 9 Abs. 7 BauGB)

B Ein- und Ausfahrtbereich (Lage im Osten variabel)

Flächen für die Landwirtschaft und Wald (§ 9 (1) Nr. 18 und (6) BauGB)

!: Fläche für die Forstwirtschaft
Grünland

Flächen für den Wald


